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Gestaltungssatzung „Bahnhofsumfeld Rothe Erde“ 

vom 21.09.2013 (in der Fassung des 1. Nachtrages) 1 

 
 
Aufgrund § 86 (1) und (2) Nr. 1 in Verbindung mit § 65 (1) Nr. 33 bis 36 der Bauordnung für das Land NRW (BauO 
NRW) in der Neufassung vom 01.03.2000 in Verbindung mit § 7 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-West-
falen (GO NW) vom 14.07.1994, jeweils in der derzeit geltenden Fassung, hat der Rat der Stadt Aachen in seiner Sit-
zung am 18.09.2013 diese Satzung beschlossen: 
 
 

§ 1 

Ziel der Satzung 

 
Das Plangebiet befindet sich an einer der wichtigsten Ausfallstraßen der Stadt Aachen. Auch aufgrund der 
Kumulation publikumsintensiver Nutzungen wie dem Einkaufszentrum Aachen Arkaden, dem Bahnhof Rothe Erde 
sowie der stark frequentierten Bushaltestelle sowie der Funktion als Stadtteileingang des Ostviertels kommt ihm 
eine besondere städtebauliche Bedeutung zu. Zum Schutz des Stadtbildes werden daher an Werbeanlagen und 
den öffentlichen Straßenraum besondere gestalterische Anforderungen gestellt. 
 
Ziel dieser Satzung ist daher die Sicherung der städtebaulichen Gestaltung innerhalb des Plangebietes. Im Zuge 
der Stadterneuerung Aachen-Ost wurden im Bereich des Bahnhofs Rothe Erde mehrere Maßnahmen zur 
gestalterischen Aufwertung umgesetzt. Diese sollen dauerhaft erhalten werden und darüber hinaus weder durch 
bauliche Veränderungen, noch durch Werbeanlagen negativ in ihrem Erscheinungsbild verändert werden. 
 
Weiterhin soll im optischen Einflussbereich des Bahnhofes Rothe Erde die Zulässigkeit von Werbeanlagen so 
geregelt werden, dass ein harmonisches städtebauliches Erscheinungsbild des gesamten Gebietes erreicht wird, 
ohne jedoch die Werbemöglichkeiten der in diesem Bereich ansässigen Gewerbetreibenden unangemessen 
einzuschränken. 

 
 

§ 2 

Räumlicher Geltungsbereich 

 
(1) Der Plan mit Eintragung des Geltungsbereiches ist Bestandteil dieser Satzung (Anlage 1). Der räumliche Geltungs-

bereich besteht aus dem Straßenraum sowie den Gebäudefassaden und Freiflächen der Grundstücke in einem 
Streifen von 10 m Tiefe ab der Straßenbegrenzungslinie der jeweiligen Straße. 

                                

1  veröffentlicht in den Aachener Tageszeitungen am 10.10.2013 

1. Nachtrag vom 07.05.2014, veröffentlicht in den Aachener Tageszeitungen am 13.05.2014, in Kraft getreten am Tage nach der 
Bekanntmachung 
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§ 3 

Inhalt der Satzung 

 
(1) Abschnitt 1 der Satzung regelt die Gestaltung des Bahnhofsgebäudes (Bereich B) sowie der Unterführung Rothe 

Erde (Bereich U). Die Abgrenzung der beiden Teilbereiche B und U ist in der Anlage 2 dargestellt. 
 
(2) Abschnitt 2 der Satzung regelt die Zulässigkeit von Werbeanlagen und Warenautomaten und deren Gestaltung. 
 
 

Abschnitt 1: Gestaltung des Bahnhofsgebäudes und der Unterführung Rothe Erde 

 
§ 4 

Bahnhofsgebäude Rothe Erde 

 
(1) Fassadengliederung 

Auf der Nordseite ist die bestehende, historische Gliederung der Fassade durch Lisenen und Segmentbogen-
öffnungen dauerhaft zu erhalten. Die Beseitigung dieser Öffnungen ist unzulässig, ebenso die Veränderung der 
Größe. Einbauten sind nur zulässig, wenn sie sich in die vorhandene Fassadengliederung einfügen. Eine bauliche 
Veränderung der Metalllamellen in den vier Segmentbogenfenstern westlich des Hauptzugangs, wie beispielsweise 
das Anlegen von Türöffnungen etc., ist unzulässig. 

 
(2) Fensteröffnungen 

Bei einer Änderung der Farbgebung der Metalllamellen in den Fensteröffnungen auf der Nordseite ist für alle Öff-
nungen der gleiche Farbton zu verwenden. Dieser ist auf die Farbe der Fassade abzustimmen. Für die Hinter-
leuchtung der Lamellen darf nur warm-weißes Licht verwendet werden. Andere Lichtfarben, Farbverläufe, Blinklicht 
oder sonstige Lichteffekte sind unzulässig. 

 
(3) Schriftzug am Eingang 

Der wiederhergestellte, historische Schriftzug „Bahnhof Rothe Erde“ über dem Zugang zum Bahnhof auf der Nord-
seite ist dauerhaft zu erhalten. 

 
 

§ 5 

Unterführung Rothe Erde 

 
(1) Innerhalb der Unterführung sind bauliche Veränderungen nur mit Zustimmung der Stadt Aachen, Fachbereich 

Stadtentwicklung und Verkehrsanlagen, zulässig. Sollten aus technischen Gründen bauliche Veränderungen oder 
Instandsetzungsmaßnahmen am Prallschutz zwischen den beiden Fahrbahnen oder den Wänden der Unterfüh-
rung erforderlich sein, sind die Anlagen anschließend gemäß dem Gestaltungskonzept (Anlage 5) sowie der fol-
genden detaillierten Vorgaben wiederherzustellen. 

 
Der Prallschutz ist im Farbton RAL 3020 – verkehrsrot – wiederherzustellen, die Schlussbeschichtung ist in der 
Qualität 2KPUR Hochglanzsiegel auszuführen. Die Taubenschutzgitter über dem Prallschutz sind baugleich in 
Profilierung und Maschenweite wiederherzustellen aus verzinktem Stahl. 
 
Die Lochblechblende vor der grünen Lichtlinie in der Decke ist ebenfalls baugleich in Profilierung, Lochgröße und  
–muster wiederherzustellen aus verzinktem Stahl. 
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(2) Der Informationskasten zur Stadtgeschichte auf der westlichen Seite der Unterführung ist dauerhaft zu erhalten. 
 
(3) Im Fall der Erneuerung der Beleuchtung sind die gleichen Leuchtmittel und Lichtfarben wie bisher zu verwenden: 

rotes LED-Licht für die Beleuchtung des roten Prallschutzes, weißes Licht in der Mittelinsel und grüne Leuchtstoff-
röhren für die Lichtlinie in der Decke. 

 
(4) Die Mittelinsel ist gemäß dem heutigen Ausbau dauerhaft zu erhalten: Randeinfassung auf ganzer Länge, unter-

brochen durch die beiden Fußgängerfurten, aus Cortenstahl, Auffüllung aus rötlichem Tonziegelsplitt mit extensiver 
Bepflanzung mit rotblättrigen Sedumarten und Lichtlinie in der Mitte (siehe Anlage 5). 

 
 

Abschnitt 2: Werbeanlagen 

 
§ 6 

Sachlicher Geltungsbereich 

 
Die Vorschriften dieser Satzung gelten für das Errichten, Aufstellen, Anbringen und Ändern von Werbeanlagen und 
Warenautomaten im räumlichen Geltungsbereich dieser Satzung.  

 
 

§ 7 

Genehmigungsvorbehalt 

 
(1) Nach Inkrafttreten dieser Satzung ist eine Genehmigung durch die Bauaufsichtsbehörde auch erforderlich für das 

Errichten, Anbringen oder Ändern von Werbeanlagen an Gebäuden und sonstigen baulichen Anlagen, freistehen-
den Werbeanlagen und für die nach § 65 Bauordnung NRW (1), Nr. 33, 33b und 36 genehmigungsfreien Werbe-
anlagen und Warenautomaten. 

 
Einer Genehmigung aufgrund dieser Satzung bedarf es nicht für: 
- Werbeanlagen bis zu einer Größe von 0,5 m² (mit Ausnahme der Teilbereiche B und U), 
- Werbeanlagen für zeitlich begrenzte Veranstaltungen, insbesondere für Ausverkäufe und Schlussverkäufe an 

der Stätte der Leistung, jedoch nur für die Dauer der Veranstaltung. 
 
(2)  Reine Instandhaltungen an Werbeanlagen und Warenautomaten, wie insbesondere der Austausch defekter Teile, 

sind nicht genehmigungspflichtig. Für alle Arbeiten an Werbeanlagen, die zu einem geänderten Erscheinungsbild 
der Werbeanlage führen, ist eine neue Genehmigung erforderlich. 

 
(3) Die erforderliche besondere Erlaubnis gemäß § 9 in Verbindung mit § 3 (1) Satz 2 DSchG NW für Werbeanlagen 

bzw. Warenautomaten, die an eingetragenen oder vorläufig geschützten Denkmälern bzw. in deren engerer Um-
gebung angebracht werden, bleibt unberührt. 
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§ 8 

Begriffe 

 
(1)  Zeitlich begrenzte oder vorübergehende Werbeanlagen 

Als zeitlich begrenzte oder vorübergehende Werbeanlagen gelten solche Anlagen, die längstens 24 Werktage in 
Folge oder im Rahmen einer Sonderveranstaltung, insgesamt jedoch nicht länger als 90 Tage im Jahr, aufgestellt 
bzw. aufgehängt werden. 

 
(2) Brüstung 1. Obergeschoss 

Im Zweifelsfall entscheidet bei der Beurteilung der Lage der Brüstung des 1. Obergeschosses (z.B. bei Emporen 
oder Staffelgeschossen) das äußere Erscheinungsbild. 
 
Wenn sich eine Brüstungshöhe nicht aus der Architektur ergibt, weil beispielsweise die Fenster im 1. Oberge-
schoss bis zum Boden reichen, so ist als fiktive Brüstiungshöhe die Höhe von 1,00 m über der Oberkante des 
Fußbodens im 1. Obergeschoss anzunehmen. 
 
Die in den einzelnen Absätzen angegebenen maximalen Aufhänghöhen bleiben unberührt. 

 
(3)  Hintergrund von Werbeträgern und Einzelbuchstaben 

Sofern die Hintergrundfläche von Werbeträgern und Einzelbuchstaben nicht der Architektur zuzurechnen ist, son-
dern vor allem dazu bestimmt ist, die Werbeanlage optisch hervorzuheben oder zu tragen, so darf diese Fläche die 
höchstzulässige Ansichtsfläche für eine Werbeanlage nicht überschreiten. Sie ist auf die zulässige Gesamtfläche 
aller Werbeanlagen hinzuzurechnen. Dies gilt auch für die farbliche Behandlung von Bauteilen oder Bauteilflächen. 

 
(4)  Schriftzüge 

Als Schriftzüge gelten Flachtransparente mit Schrift- und / oder Zeichendarstellung, Einzelbuchstaben und Neon-
schriften sowie deren Hintergrundflächen, sofern sie nach Absatz 3 der Werbeanlage hinzuzurechnen sind, und 
Fassadenbeschriftungen bzw. -bemalungen. 

 
(5)  Einzelbuchstaben 

Die Fläche von Einzelbuchstaben errechnet sich aus der Summe der die einzelnen Buchstaben umfahrenden 
Rechtecke (siehe Anlage 3: erläuternde Zeichnung). 

 
(6)  Flachtransparente 

Flachtransparente sind aus Kunststoff bzw. Plexiglas oder sonstigen Materialien hergestellte Wannen oder Platten 
zur Aufnahme von werbenden Schriftzeichen oder Symbolen. Aussparungen in den Flachtransparenten in Form 
von Schriftzeichen und Symbolen sind aufgebrachten Schriftzeichen gleichzusetzen. 

 
(7)  Spannplakate 

Für sonstige großformatige Werbeflächen wie beispielsweise Spannplakate, Spannposter, Großplakate etc. aus 
Planen oder Stoff- oder Kunststoffbahnen gelten die gleichen Anforderungen nach dieser Satzung wie für 
Flachtransparente. 

 
(8) Vor der Fassade stehende Werbeanlagen 

Vor der Fassade stehende oder mit Abstand zu dieser montierte Werbeanlagen sowie selbständige bauliche Anla-
gen mit dem Ziel der Werbung sind einer unmittelbar auf der Fassade angebrachten Werbeanlage gleichzusetzen. 
Straßenrechtliche Anforderungen bleiben unberührt. 
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(9) Ausleger, Ausstecker oder winklige Werbeanlagen 
sind senkrecht zur Fassade montierte Werbeanlagen. Die Befestigungen dieser Werbeanlagen sind der Ausladung 
hinzuzurechnen. 

 
(10) Ansichtsfläche 

Die Ansichtsfläche einer Werbeanlage ist die gesamte sichtbare Werbefläche. Bei zweidimensionalen Anlagen 
umfasst dies die einfache Fläche, bei mehrseitig wirkenden Anlagen gemäß Absatz 9 das Gesamtmaß aller sicht-
baren Flächen. 

 
(11) Gesamtfläche 

Die Berechnung der Gesamtfläche erfolgt gemäß der Zeichnung in Anlage 3 zu dieser Satzung. 
 
 

§ 9 

Allgemeine Anforderungen 

 
(1)  Werbeanlagen an und vor Gebäuden und sonstigen baulichen Anlagen sind so zu gestalten bzw. anzubringen, 

dass sie sich nach Form, Größe, Gliederung, Material, Farbe und Anbringungsart einfügen in: 
- das Erscheinungsbild der baulichen Anlagen, mit denen sie verbunden sind, 
- das Erscheinungsbild der sie umgebenden baulichen Anlagen und 
- das Straßen- und Platzbild. 

 
(2)  Grundsätzlich dürfen die Werbeanlagen und Warenautomaten nicht die architektonische Gliederung baulicher 

Anlagen bzw. die einheitliche Gestaltung stören. Die architektonische Gliederung wird durch vertikale und hori-
zontale Elemente (wie Fenster, Brüstungsbänder, Pfeiler, Stützen, Giebeldreiecke, Traufen, obere Wandab-
schlüsse, Gebäudekanten, Lisenen, Portiken, Säulen) bestimmt und darf nicht verdeckt oder verzerrt werden. 

 
(3)  Werbeanlagen und Warenautomaten dürfen das Straßen-, Orts- und Landschaftsbild nicht stören. 
 
(4)  Werbeanlagen und Warenautomaten, die nicht mehr ihrer Zweckbestimmung dienen, da die zugehörige Stätte der 

Leistung aufgegeben wurde, sind einschließlich aller Befestigungsteile zu entfernen. Die sie tragenden Teile von 
Gebäuden oder sonstigen baulichen Anlagen sind in ihren ursprünglichen Zustand zu versetzen. 

 
 

§ 10 

Beleuchtung 

 
(1) Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein. Lauf-, Wechsel-, Blinklichtschaltungen und Anlagen ähnli-

cher Bauart und Wirkung sind nicht zulässig, sofern in § 16 (1) Nr. 2 nichts Anderes geregelt ist. Hierzu zählen Ge-
genlichtanlagen, Wendeanlagen, Leitlichtanlagen, Digitalbildanlage, Bild- und Filmprojektionen, angestrahlte Wer-
beanlagen, deren Lichtfarbe und Lichtintensität wechselt sowie Werbeanlagen mit bewegtem Licht (Aufzählung 
nicht abschließend). 

 
(2) Unzulässig sind angestrahlte Werbeanlagen mit Ausnahme von weißlichem oder gelblichem Licht. Die Strahler 

müssen sich unterordnen. 
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§ 11 

Sonstige Werbeanlagen 

 
(1) Werbung, die flächig auf Schaufenster aufgebracht wird, ist ausschließlich im Erdgeschoss zulässig, sofern deren 

Gesamtfläche höchstens 50 Prozent der Schaufensterfläche beträgt. Die Fläche von Plakatanschlägen innerhalb 
der Stätte der Leistung, wie z.B. Hinweise auf Sonderangebote, ist auf diese Gesamtfläche mit anzurechnen. 

 
Fensterwerbung oberhalb des Erdgeschosses kann an der Stätte der Leistung ausnahmsweise zugelassen wer-
den. Die Schrifthöhe darf dann 40 cm nicht überschreiten.  

 
Soweit die Summe der Flächen von Preisbezeichnungen 0,25 m² überschreitet, wird diese auf die zulässige Ge-
samtfläche nach Satz 1 angerechnet. 

 
(2) Das Versehen von Markisen, Sonnenschutzeinrichtungen und Vordächern mit Schriftzügen aus Buchstaben und 

Warenzeichen, Sinnbildern oder ähnlichem ist nur im Erdgeschoss, nicht jedoch in den Obergeschossen zulässig. 
Das Versehen mit werbenden Aussagen ist nur bis zu einer Schrifthöhe von 20 cm zulässig. 

 
(3) Ausnahmsweise zulässig sind großformatige Werbeanlagen aus Planen, Folien, Stoffen (so genannte Megaposter) 

als Verkleidung von Baugerüsten als zeitlich befristete Werbeanlagen, längstens jedoch für die Dauer der Bauzeit. 
 
(4) Die farbliche Fassung der Überdachungen von Tankstellen gilt nicht als Werbeanlage im Sinne dieser Satzung. 
 

Stelen und Pylone sind im Zusammenhang mit Tankstellen zulässig, jedoch nur bis zu einer Höhe von 6,0 m. 
Auskragungen in die öffentliche Verkehrsfläche sind nicht zulässig. Es ist eine Anlage je Straßenseite zulässig. 

 
 

§ 12 

Unzulässige Werbeanlagen 

 
Unzulässig sind:  
 
1. farbliche Rahmungen sowie das Gliedern oder flächige Abdecken der Schaufensterflächen durch Folien-

beklebungen, Plakatierungen, Anstrich oder Ähnliches, soweit in § 11 (1) und (3) nichts Anderes bestimmt ist, 
2. Zettel- und Plakatanschläge außer an den von der Stadt hierfür vorgesehenen Flächen innerhalb der Stätte der 

Leistung, 
3. großformatige Werbeanlagen aus Planen, Folien, Stoffen (so genannte Megaposter), soweit in § 11 (3) nichts 

Anderes bestimmt ist, 
4. akustische und akustisch unterstützte Werbeanlagen, 
5. Fahnen (sowohl als vorübergehende, als auch als dauerhafte Werbeanlagen), 
6. die Bemalung von Brandwänden zu Werbezwecken mit Schrift- oder Zeichendarstellungen, Warenzeichen, 

Sinnbildern oder Ähnlichem, 
7. Fahnen, Standtransparente, Hinweistafeln oder Pylone, soweit in § 11 nichts Anderes bestimmt ist. 
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§ 13 

Anbringungsort 

 
(1) Werbeanlagen sind nur an der Gebäudefassade zulässig, sofern im § 16 nichts anderes bestimmt wird. Generell 

sind Werbeanlagen ausschließlich an der Stätte der Leistung zulässig. Satz 2 gilt nicht für den Bereich U – Unter-
führung. 

 
(2) Werbeanlagen dürfen nur im Erdgeschoss und an der Brüstung im 1. Obergeschoss unterhalb der Unterkante des 

Fenstergesimses bzw. der Fensterbank angebracht werden. 
 

Zulässig sind selbstleuchtende und nicht selbstleuchtende auf die Fassade aufzubringende Schriftzüge. In die 
Schriftzüge dürfen Warenzeichen, Sinnbilder oder Ähnliches einbezogen werden.  

 
Winklig zur Gebäudefront anzubringende Werbeanlagen sind zulässig, wenn sie die Höhe der Brüstung des 2. 
Obergeschosses nicht überschreiten. 

 
(3) Warenautomaten sind an Bauteilen unzulässig, die die horizontale oder vertikale Linienführung der Architektur 

prägen. Zur seitlichen Gebäudegrenze ist ein Mindestabstand von 1,0 m einzuhalten. Straßenrechtliche 
Anforderungen bleiben unberührt. 

 
 

§ 14 

Größe und Ausladungen 

 
(1) Für Größe und Ausladungen von Werbeanlagen gelten folgende Maßgaben:  
 

1. Schriftzüge dürfen eine Höhe von 0,6 m nicht überschreiten. 
2. Flachtransparente dürfen eine Ansichtsfläche von 3,5 m² je Werbeanlage nicht überschreiten. Schriftzüge in 

Form von Einzelbuchstaben dürfen in der Summe eine Ansichtsfläche von 3,5 m² je Werbeanlage nicht über-
schreiten. Je Stätte der Leistung ist je angefangene 10 lfd. m Frontlänge eine solche Werbeanlage zulässig. 

 
(2) Winklig zur Gebäudefront anzubringende Werbeanlagen dürfen eine Ausladung von 1,2 m (inkl. Befestigung) nicht 

überschreiten. 
 
 

§ 15 

Bahnhof Rothe Erde 

 
Im gesamten Teilbereich B sind Werbeanlagen sowohl an den Fassaden, Stützmauern und sonstigen baulichen 
Anlagen, als auch auf den Platzflächen unzulässig. 
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§ 16 

Unterführung Rothe Erde 

 
(1) Im Teilbereich U sind ausschließlich folgende Werbeanlagen zulässig: 

1. je Wandseite innerhalb der Unterführung 3 großformatige, nicht beleuchtete Werbetafeln, deren Anbringung 
gemäß der Darstellung in Anlage 4 zu erfolgen hat, deren Größe sich aus der in Anlage 4 dargestellten und 
vermassten Cortenstahlblende ergibt und 

2. je eine Wechselwerbeanlage in der Bahnböschung vor der nördlichen sowie der südlichen Einfahrt in die 
Unterführung. Die Anbringung hat ebenfalls gemäß der Darstellung in Anlage 4 zu erfolgen. Die zulässige 
Größe der Tafeln beträgt jeweils max. 12 m². 

Straßenrechtliche Anforderungen bleiben unberührt. 
 
(2) Weitere Werbeanlagen sind im gesamten Teilbereich U einschließlich der hier befindlichen Schaltkästen und ähn-

licher technischen Anlagen unzulässig. Dies umfasst auch Werbetafeln mit einer geringeren Größe als 0,5 m² 
sowie Plakate. 

 
 

§ 17 

Generelle Ausnahmevoraussetzungen 

 
(1) Flach auf die Fassade aufgebrachte, nicht selbstleuchtende Werbeanlagen vor Kopf- und Eckgebäuden können 

ausnahmsweise zugelassen werden, sofern sie der Architektur dieser Gebäude entsprechen. Zulässig ist jedoch 
nur eine Anlage je Gebäudeseite. Nicht zulässig sind Wechselwerbeanlagen sowie Werbeanlagenkombinationen 
und Projektionen. 

 
(2) Wenn Betriebe bzw. Stätten der Leistung über Stich- oder Nebenstraßen erschlossen oder in einem rückwärtigen 

Grundstücksbereich angesiedelt sind, können an der angrenzenden Hauptstraße Hinweistafeln ausnahmsweise an 
der zur öffentlichen Verkehrsfläche gelegenen Gebäudeseite nach Maßgabe der Regelungen dieser Satzung zu-
gelassen werden. 

 
(3) Soweit in den §§ 11 oder 14 eine Höhenbeschränkung für Schriftzüge angegeben ist, kann diese ausnahmsweise 

für einen untergeordneten Teil der Werbeanlage, beispielsweise für einzelne Buchstaben oder für ein Symbol, 
überschritten werden. 

 
 

§ 18 

Werbeanlagen im öffentlichen Straßenraum 

 
(1) Werbeanlagen im öffentlichen Straßenraum sind grundsätzlich unzulässig, sofern sie nicht in dieser Satzung aus-

drücklich zugelassen werden. 
 
(2) Zulässig sind: 
 

1. Werbeanlagen in Verbindung mit Fahrgastunterständen oder automatischen Bedürfnisanstalten. Zulässig ist je 
eine Werbeanlage eine Größe von max. 2,5 m² je Fahrgastunterstand oder Bedürfnisanstalt, 

2. Werbeanlagen in Verbindung mit Stadtinformationsanlagen bis zu einer Größe von max. 2,5 m² und 
3. Werbeanlagen nach Maßgabe des § 16 dieser Satzung. 



 
- 9 -

Das Erfordernis einer bauordnungsrechtlichen Genehmigung sowie straßenrechtliche Anforderungen bleiben 
unberührt. 

 
 

§ 19 

Ordnungswidrigkeiten 

 
Unbeschadet der im Bundes- oder Landesrecht getroffenen Regelungen handelt ordnungswidrig, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig  
  1. entgegen § 4 (1) die Fassadengliederung der Nordseite des Bahnhofs Rothe Erde verändert, Fensteröffnun-

gen verschließt, deren Größe verändert, Einbauten vornimmt, die sich nicht in die Fassadengliederung einfü-
gen, oder die Metalllamellen in den Rundbogenfenstern baulich verändert; 

  2. entgegen § 4 (2) eine unzulässige Änderung der Farbgebung der Metalllamellen in den Rundbogenfenstern 
auf der Nordseite vornimmt oder unzulässige Lichtfarben oder – effekte verwendet; 

  3. entgegen § 4 (3) den Schriftzug "Bahnhof Rothe Erde" verändert oder entfernt; 
  4. entgegen § 5 (1) bauliche Veränderungen in der Unterführung Rothe Erde vornimmt, die vom Gestaltungskon-

zept (Anlage 5) abweichen; 
  5. entgegen § 5 (2) den Informationskasten zur Stadtgeschichte verändert oder entfernt; 
  6. entgegen § 5 (3) unzulässige Leuchtmittel oder Lichtfarben verwendet; 
  7. entgegen § 5 (4) wesentliche Veränderungen in der Mittelinsel vornimmt; 
  8. entgegen § 7 (1) eine Werbeanlage ohne die erforderliche Genehmigung errichtet, anbringt oder ändert, 
  9. entgegen § 9 (1) eine sich nicht einfügende Werbeanlage errichtet, anbringt oder ändert; 
10. entgegen § 9 (4) Werbeanlagen oder Warenautomaten, die nicht mehr ihrer Zweckbestimmung dienen, nicht 

entfernt; 
11. entgegen § 10 (1) Satz 1 unzulässige Beleuchtung von Werbeanlagen errichtet oder anbringt; 
12. entgegen § 10 (1) Satz 2 unzulässige Werbeanlagen errichtet oder anbringt; 
13. entgegen § 10 (2) angestrahlte Werbeanlagen errichtet, anbringt oder entsprechende Beleuchtungsanlagen er-

richtet oder anbringt; 
14. entgegen § 11 (1) flächig auf Schaufenster aufgebrachte Werbeanlagen errichtet, anbringt oder ändert; 
15. entgegen § 11 (4) Satz 2 an Tankstellen Stelen oder Pylone in unzulässiger Größe und Anzahl errichtet; 
16. entgegen § 12 unzulässige Werbeanlagen errichtet, anbringt oder ändert; 
17. entgegen § 13 (1) Satz 1 Werbeanlagen an unzulässigen Anbringungsorten errichtet, anbringt oder ändert; 
18. entgegen § 13 (1) Satz 2, Satz 3 Anlagen der Fremdwerbung außerhalb des Bereichs U der Satzung anbringt; 
19. entgegen § 13 (3) Warenautomaten anbringt oder ändert; 
20. entgegen § 14 (1) Nr. 1 Schriftzüge mit einer Höhe von über 0,6 m errichtet, anbringt oder ändert; 
21. entgegen § 14 (1) Nr. 2 Flachtransparente oder Schriftzüge mit unzulässigen Größen errichtet, anbringt oder 

ändert; 
22. entgegen § 14 (2) Werbeanlagen mit einer unzulässigen Ausladung errichtet, anbringt oder ändert, 
23. entgegen § 15 im Teilbereich B der Satzung Werbeanlagen errichtet, anbringt oder ändert; 
24. entgegen § 16 im Teilbereich U der Satzung unzulässige Werbeanlagen errichtet, anbringt oder ändert; 
25. entgegen § 18 im öffentlichen Straßenraum unzulässige Werbeanlagen errichtet, anbringt oder ändert. 
 
Jede dieser Ordnungswidrigkeiten stellt eine Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 84 (1) Nr. 20 und (3) BauO NW 
dar, die mit einer Geldbuße von bis zu 50.000 € geahndet werden kann. 
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§ 20 

Vorrang dieser Satzung 

 
(1) Die Gestaltungssatzung "Bahnhofsumfeld Rothe Erde" hat Vorrang vor der „Satzung über Werbeanlagen und 

Warenautomaten im Stadtgebiet Aachen“ vom 21.09.2005 sowie der "Satzung über Werbeanlagen im Bereich der 
erweiterten Hauptverkehrsstraßen und Gewerbegebiete" vom 17.09.2007. 

 
(2) Ausgenommen aus dem Geltungsbereich dieser Satzung ist der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 857 

– Aachen Arkaden -, der Festsetzungen zur Zulässigkeit von Werbeanlagen enthält. 
 
 

§ 21 

In-Kraft-Treten 

 
Die Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 

 
 
 
Die vorstehende Satzung mit ihren Anlagen liegt ab sofort auf Dauer zu jedermanns Einsicht während der Dienststunden 
im Verwaltungsgebäude am Marschiertor, 3. Etage, Zimmer 355, aus. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung für das 
Land NW beim Zustandekommen dieser Satzung nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr 
geltend gemacht werden kann, es sei denn, 
 
 
Vorstehende Satzung wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von 
Verfahrens- und Formvorschriften der Gemeindeordnung für das Land NW beim Zustandekommen dieser Satzung nach 
Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn, 
 
a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt, 
b) diese Satzung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich bekannt gemacht worden, 
c) der Oberbürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet 

oder 
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt Aachen vorher gerügt und dabei die verletzte 

Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt. 
 

 
Aachen, den 21.09.2013 
 
gez. 
Marcel Philipp 
Oberbürgermeister 
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Anlage 1: Geltungsbereich
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Anlage 2: Lageplan mit Eintragung der Bereiche B und U
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Anlage 3: Berechnung von Einzelbuchstaben 
 

(erläuternde Zeichnung zu § 8 (5) und (11)) 

 

Berechnung der Gesamtfläche: 
Gesamtfläche = a1 x b + a2 x b + a3 x b 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A  B  C   
  a 1           a 2          a 3 

 

b 
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Anlage 4: Werbeanlagen im Bereich U - Unterführung
4a: Werbeanlagen Süd- Wand O.M.
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Anlage 4: Werbeanlagen im Bereich U - Unterführung
4b: Werbeanlage Nord-Wand O.M.
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4c: Werbeanlage rechts von der Süd-Wand O.M.
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Anlage 4: Werbeanlagen im Bereich U - Unterführung
4d: Werbeanlage rechts von der Nord-Wand O.M.
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Anlage 5: Gestaltungskonzept Unterführung
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